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Sie sind jung und stecken 
voller Tatendrang. 1.000 
Dinge auf einmal schwir-
ren ihnen nach eigenem 

Bekunden durch die Köpfe, 
weshalb sie sich mitunter etwas 
bremsen müssen. Matthias und 
Andreas Diez zählen mit 23 und 
26 Jahren zu den Youngsters 
in der Speditionsliga. Sie ste-
hen für einen modernen sowie 
– wie sie sagen – partnerschaft-
lichen Führungsstil und leiten 
das Familienunternehmen Diez 
in Dettingen unter Teck in der 
dritten Generation.

Andreas Diez studierte Be-
triebswirtschaft und ist seit 
zwei Jahren dabei. Sein jünge-
rer Bruder Matthias absolvierte 
eine kaufmännische Ausbildung 
beim Branchenriesen Kühne 
+ Nagel und stieß erst zu Jah-
resbeginn zur Spedition Diez, 
die am Fuße der Schwäbischen 
Alb gelegen ist. »Wir ergänzen 
uns gut«, sagt Prokurist An-
dreas Diez. Er kennt sich unter 
anderem mit Zahlen und IT 
aus. »Und ich bringe die prak-
tische Erfahrung 
mit«, ergänzt 
sein Bruder, der 
als Assistent der 
Geschäftsleitung 
fungiert. Der Vater lässt sie 
machen. Er gebe Tipps, mache 
aber keine Vorschriften, loben 
die Brüder. Herbert Diez zieht 
sich langsam aus dem ope-
rativen Geschäft zurück und 
kümmert sich primär noch um 
Kundenpfl ege und Akquise.

Die Verantwortung ist groß. 
Doch das Vertrauen der 130 
Mitarbeiter gilt es erst mal zu 
gewinnen – vor allem bei den 
vielen Projekten, die die Brüder 
anpacken wollen und teilweise 
in die Wege geleitet haben. Da 
wäre der Ausbau des europa-
weiten Transports von Volumen-
gütern. Da wäre die Umrüstung 
des Fuhrparks auf Biodiesel. 
Und da wäre aktuell die Einfüh-
rung eines Telematiksystems des 
Anbieters Truck 24.

Während sich die Brüder 
beim Thema Biodiesel wegen 
der beschlossenen Besteuerung 
keine allzu großen Hoffnungen 
machen, sind die Erwartungen 
an ihre anderen Projekte um so 
höher. Mit der Spezialisierung 

auf großvolumige Güter und 
den Ausbau der Verkehre in an-
dere europäische Länder hatten 
die Juniorchefs offenbar einen 
guten Riecher. Die Nachfrage 
sei riesig. »Wir sind voll ausge-
lastet«, sagt Andreas Diez. 

50 der 80 eigenen Fahrzeuge 
verfügen über eine Spezialaus-
rüstung. Die Sattelzüge sind auf 
fünf Meter verbreiterbar. Für 
Transporte bis zu drei Meter 
Breite hat Diez eine Dauerge-
nehmigung, alles andere muss 
von Bundesland zu Bundesland 
beziehungsweise im Ausland 
kurzfristig angefragt werden 
– ebenso wie die damit ver-
bundenen Aufl agen wie Begleit-
fahrzeuge, Beschilderung und 
anderes. Bei der Höhe sind im 
Tiefbett vier Meter möglich.

Die Spezialität dabei: Alle 
Güter – meist handelt es sich um 
Maschinen oder Spezialanlagen 
– haben ihren Platz unter der 
Plane. »Das ist eine saubere Sa-
che, wir brauchen keine schmie-
rige Überwurfplane und der Ver-
lader spart sich Zeit«, erklären 

die Brüder Diez. 
Die Kundschaft 
kommt aus dem 
Großraum Stutt-
gart. Zielgebiete 

sind alle Teile von Deutschland, 
Skandinavien, Großbritannien, 
die Iberische Halbinsel, Öster-
reich und Osteuropa.

Um Maschinenbauern und 
anderen Kunden Service aus 
einer Hand zu bieten, unterhält 
das Unternehmen auch eine 
klassische Speditionssparte, die 
sich auf Teilpartien konzent-
riert. Sie steuert – wie das Seg-
ment Volumentransporte – 40 
Prozent zum Umsatz von rund 
15 Millionen Euro bei. Die rest-
lichen 20 Prozent kommen aus 
Lager- und Logistikaktivitäten, 
die Diez ebenfalls vorantreibt.

»Aktuell geplant ist eine 
Halle mit 1.500 Quadratme-
tern«, erläutert Matthias Diez. 
Angedacht ist eine integrierte 
Krananlage, die Stückgewichte 
bis zu 50 Tonnen tragen kann. 
Damit will die Spedition eben-
falls die Volumensparte stüt-
zen. Immer häufi ger verlangen 
Kunden nicht nur den Trans-
port, sondern wollen ihre Güter 
auch eingelagert haben. Im ers-

ten Quartal 2008 soll die Halle 
fertig sein und die bisher einge-
richtete Lagerfl äche von 14.000 
Quadratmetern ergänzen.

Um das teure Frachtgut im 
Blick zu behalten, vertrauen die 
Mitarbeiter dem neu installier-
ten Telematiksystem. Es verrät 
per Mausklick den Lkw-Stand-
ort und überspielt die Liefer-
adressen elektronisch zu den 

Fahrern. Im Gegenzug liefert 
es den Sendungsstatus. Sukzes-
sive soll das System ausgebaut 
werden – zum Beispiel durch 
ein Navigationssystem. Mit 
der modernen Technik schlägt 
das Unternehmen viele Fliegen 
mit einer Klappe: Es bietet eine 
Entlastung für Disponenten 
und Fahrer, trägt den erhöhten 
Anforderungen der Kundschaft 

Rechnung, bietet eine bessere 
Beweismöglichkeit und bringt 
eine bessere Planbarkeit der 
Lenk- und Ruhezeiten.

Das System zeigt auch den 
Anspruch der neuen Generation 
an ein modernes Unternehmen. 
Und es gibt den jungen Chefs 
eine Bestätigung, dass sich Eifer 
und Umtrieb ausbezahlen.

 Matthias Rathmann

Großes bewegen
Speditionspraxis: Ausbau der Volumen-
sparte, Umrüstung auf Biodiesel, Start eines 
Telematiksystems – das junge Führungsduo 
bei der Spedition Diez in Dettingen unter 
Teck packt viele Dinge gleichzeitig an. 

Ich 
bilde
aus, 
weil ...

Hendrik Jansen, 31 
Fuhrparkleiter Hellmann 
Worldwide Logistics
Osnabrück

... der Bedarf an gut aus-
gebildetem Fahrperso-
nal mit dem wachsenden 
Transportaufkommen 
steigt. Für uns ist es wich-
tig, dass das Wissen und 
die Erfahrung unserer 
älteren Kollegen an die 
künftigen Generationen 
weitergegeben wird. Ein 
weiterer Vorteil ist es, 
dass die Auszubildenden 
die innerbetrieblichen Ab-
läufe und die Besonder-
heiten unseres Betriebes 
von der Pike auf lernen. 
Der Berufskraftfahrer ist 
ein wichtiger Bestandteil 
verschiedener Transport-
ketten und wird gesell-
schaftlich unterschätzt. In 
der Ausbildung bemühen 
wir uns, den jungen Kol-
legen die gestiegenen 
Anforderungen an das 
Berufsbild zu vermitteln. 
Wir können im Anschluss 
die eigenen Fahrzeuge 
mit guten und loyalen 
Mitarbeitern besetzen.

Die Spedition Diez in Dettingen/Teck beschäftigt rund 130 Mit-
arbeiter, darunter etwa 90 Fahrer. Schwerpunkt sind Volumen-
transporte, hinzu kommen klassische Speditions- und Lager-
tätigkeiten. Der Umsatz 2006 belief sich auf rund 15 Millionen 
Euro. 80 ziehende Einheiten gehören zum Unternehmen, davon 
verfügen 50 über eine Spezialausstattung zum Transport von 
großvolumigen Maschinen. Zudem disponiert die Spedition 
täglich rund 20 Fremd-Lkw. Der Fuhrpark besteht zu 95 Prozent 
aus Mercedes-Lkw, davon gehört mehr als die Hälfte der Euro 
5-Generation an. Gegründet wurde die  Firma vor 61 Jahren 
von Alfred Diez. Heute liegt die Verantwortung in den Händen 
von Andreas (26) und Matthias Diez (23). Ihr Vater Herbert Diez 
(61) zieht sich langsam aus dem operativen Geschäft zurück.

DAS UNTERNEHMEN

Transporte von großen Maschinen sind das Spezialgebiet der Diez-Flotte. Die Hälfte der rund
80 eigenen Fahrzeuge gehört bereits der Euro 5-Generation an.
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Youngstars im Speditionsgewerbe: Die Brüder Matthias (li.) und 
Andreas Diez leiten das Unternehmen in dritter Generation.

Der Vater zieht sich 
langsam zurück
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